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Von der Redaktion für Sie ... angelesen

Was macht  
ländliche Räume 
erfolgreich?

Von Isabell Friess

Während sich einige Regionen erfolgreich 
im Wettbewerb behaupten, verlieren an-
dere ihre Anziehungskraft für die Ein-
wohner: Sie entleeren sich, die Arbeitslo-
sigkeit schnellt nach oben und die Zukunft 
der Region wird in Frage gestellt. Das 
Erstaunliche  ist, dass sich bei den meisten 
Regionen die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen ähneln, die abfallenden Regionen 
unter förderrechtlichen Aspekten sogar 
 oft besser ausgestattet sind. Wieso gibt es 
 also diesen Differenzierungsprozess zwi-
schen erfolgreichen und desolaten Regio-
nen  in Europa?
Dieser Frage geht auch die hier vorgestellte 
Publikation nach – mit dem Ziel, das Aus-
einanderlaufen der Prozesse zu beleuchten 
und so besser zu verstehen. Das Besondere 
an dieser Veröffentlichung ist die Vielfalt der 
hier zusammengetragenen Meinungen und 
Erfahrungen. Zu Beginn werden die Positi-
onen der Parteien im Deutschen Bundestag 
einander gegenüber gestellt. Im Anschluss 
gehen 13 Beiträge aus Politik und Forschung 
auf die Politik für ländliche Räume, ihren Re-
formbedarf  bzw. die noch versteckten Po-
tenziale ein. Die europäischen Erfahrungen 
bestimmen den dritten Abschnitt: Beispiele 
aus Rumänien, Österreich und Polen und das 
Thema Vernetzung/Zusammenarbeit spielen 
hier eine Rolle. Im letzten Abschnitt werden 
dann konkret 17 erfolgreiche Praxisbeispie-
le von Landwirtschaftsbetrieben, Verbänden, 
Behörden oder Dienstleistern erläutert. 
Das Einzige, was diesen sehr umfassenden 
und gelungenen Sammelband noch ver-
vollständigen könnte, wäre eine stärkere 
 Gegenüberstellung der verschiedenen sek-
toralen Ansätze und Ziele.

Rainer Friedel, Edmund A. Spindler (Hrsg.), 
2009: Nachhaltige Entwicklung ländlicher 
Räume. Chancenverbesserung durch Inno-
vation und Traditionspflege. Wiesbaden, VS 
Verlag für Sozialwissenschaften, 487 Seiten.

Das ostdeutsche 
Agrarkartell

Von Juliane Mante

Das Verfahren bei der Privatisierung der 
Land- und Forstwirtschaftsflächen der DDR 
nach der politischen Wende 1989 fand zwar 
Beachtung in Politik und landwirtschaftli-
chem Berufsstand der neuen Bundesländer, 
war aber kein Thema einer breiter angeleg-
ten gesellschaftlichen Diskussion.
Das spannend – teilweise etwas polemisch – 
geschriebene Buch von Jörg Gerke bie-
tet  zahlreiche Hintergrundinformationen 
darüber, wie die Verteilung der ehemals 
volkseigenen Flächen vonstatten ging und 
durch welche Interessen und Netzwerke 
diese  beeinflusst wurde. Es liefert Begrün-
dungen, warum vorwiegend LPG-Nachfol-
geunternehmen bei der Verpachtung und 
Privatisierung der Flächen und der Förder-
mittelverteilung berücksichtigt wurden und 
beschreibt eine systematische Benachteili-
gung wieder- oder neueinrichtender Fami-
lienbetriebe. Wie den daraus entstehenden 
Problemen mit einer veränderten Agrarpoli-
tik in Ostdeutschland begegnet werden kann, 
wird am Ende des Buches diskutiert. 
Eine Schwachstelle besteht darin, dass eini-
ge aufgeworfene Hauptthesen zwar mit 
Hintergrundfakten untermauert werden, 
andere in der Argumentation jedoch unkri-
tisch verwendet oder unzureichend erklärt/
belegt werden. Beispiele sind die Bewertung 
landwirtschaftlicher Großbetriebe als un-
ökologisch und nicht tiergerecht und deren 
Wirkung als Verursacher für die Verödung 
ländlicher Regionen. Dadurch verliert das 
Buch ein wenig an Seriosität, bietet aber 
trotzdem eine Menge interessanter In-
formationen über die Hintergründe der 
Flächen- und Subventionsverteilung in Ost-
deutschland und die Netzwerkstrukturen 
ostdeutscher Agrarlobbyisten.

Jörg Gerke (2008): Nehmt und Euch wird 
gegeben – Das ostdeutsche Agrarkartell, 
ABL Bauernblatt Verlag GmbH, Hamm, 
336 Seiten. 

Wege zur Finanzie-
rung von Natura 
2000 – ein Leitfaden

Von Ursula Stratmann

Spätestens mit der Entscheidung, zur 
Umsetzung des europäischen Netzwerks 
Natura 2000 kein eigenes Finanzierungs-
instrument zu etablieren, sondern die 
bestehenden EU-Fördertöpfe hierfür he-
ranzuziehen, stellt sich die Frage, wie die 
vorhandenen Fonds für Naturschutzzwe-
cke sinnvoll genutzt werden können. 
Der im Dezember 2008 vom Deutschen 
Verband für Landschaftspflege vorgelegte 
Leitfaden greift diese Frage auf: Er stellt 
in anschaulicher Weise die Bandbreite an 
Möglichkeiten vor, die schon heute für eine 
Erschließung von EU-Geldern zur Finanzie-
rung von Naturschutzaktivitäten bestehen. 
Das Kernstück der Broschüre bilden 27 
nachahmenswerte Beispiele unterschied-
lichster Naturschutzmaßnahmen und -pro-
jekte aus dem gesamten deutschsprachigen 
Raum, die mit EU-Mitteln realisiert werden 
konnten. Gerade mit Blick auf die anste-
hende Umsetzung des Health Checks der 
EU-Agrarpolitik bieten sie Akteuren aus 
dem Natur- und Umweltschutz, aber auch 
aus der Land- und Forstwirtschaft wert-
volle Hinweise, um zeitnah Verbesserun-
gen für den Naturschutz in den ländlichen 
Entwicklungsprogrammen zu erreichen. 
Darüber hinaus liefert der Leitfaden mit 
einer komprimierten Einführung zu den 
relevanten EU-Fonds, ihren Funktionsprin-
zipien sowie deren Einsatz in Deutschland 
wertvolles Grundlagenwissen und weist mit 
Empfehlungen zur Verbesserung der För-
dermöglichkeiten auf weiteren Handlungs-
bedarf hin.

Deutscher Verband für Landschaftspflege 
(DVL) e. V. (Hrsg.) (2008): Wege zur Finan-
zierung Natura 2000 – Gute Beispiele, wie 
Europa die biologische Vielfalt voranbringt. 
DVL-Schriftenreihe „Landschaft als Lebens-
raum“, Heft 15, 82 Seiten. 
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Die demographische Entwicklung, der Wan-
del von Wirtschaftsstrukturen und Klima 
stellen Gemeinden und Regionen vor neue 
Herausforderungen. Der Wettbewerb 
des Bundesministeriums für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung 
soll zeigen, welche guten Beiträge es zur 
nachhaltigen Entwicklung in Stadt und Re-
gion bereits gibt.  
 
Städte und Gemeinden, Gebietskörper-
schaften, Wirtschaftsunternehmen, Vereine, 
zivilgesellschaftliche Initiativen und Verbän-
de, aber auch Einzelpersonen können sich 
mit ihren realisierten Projekten in fünf  
Kategorien bewerben:
• �Städte besser gestalten – Baukultur 
• �Integriert und regional handeln – Entwick-

lung von Stadt, Region und Landschaft 

... angekündigt

Stadt bauen. Stadt leben. 

Von A nach B, aber wie und wozu?

Und welche Zukunft hat unsere Mobili-
tät? Diese Fragen stehen im Zentrum der 
diesjährigen Regionaltagung zur Nach-
haltigen Entwicklung in den Hunsrückdör-
fern, die am 24. und 25. April 2009 
im Hunsrückhaus am Erbeskopf in 
Rheinland-Pfalz stattfindet.

Der Mensch betrat als homo migrans, als 
wandernder Mensch die Weltbühne und 
noch immer legt er wie früher im Durch-
schnitt drei Wege pro Tag zurück. Aber die-
se Wege sind erheblich länger geworden. Als 
schnelle, flexible Verkehrsmittel stehen ihm 
dabei heute Auto oder Motorrad zur Ver-
fügung. In unserer modernen Gesellschaft, 

nah versorgen…

… ist eine Herausforderung, um die es auf 
der Frühjahrstagung der Regional- 
bewegung am 29. April 2009 in 
Feuchtwangen (Franken) gehen soll. 
Eine Voraussetzung, Regionen in einer glo-
balisierten Welt zu stabilisieren sind regi-
onale Vermarktungsstrukturen und gut 
informierte Menschen, denen die Vorteile 
regionaler Produkte für die Umwelt und 
die eigene Lebensqualität bewusst sind. 
Es braucht aber auch eine Verwaltung und 
Politik, die auf die Kraft der Menschen vor 
Ort setzt. 
Auf der Tagung werden erfolgreiche Nah-
versorgerbeispiele aus der Wirtschaft mit 
ihren vielfältigen Auswirkungen und in 

mit ihrer hochgradigen Arbeitsteilung und 
der Trennung von Wohnen und Arbeiten, 
gehört Pendeln über weite Strecken und 
Einkaufen auf der grünen Wiese inzwischen 
„dazu“. Standorttreue war gestern, in den 
Hunsrückdörfern und anderswo. 

Auf der Regionaltagung Zukunftsfähiger 
Hunsrück 2009 steht unsere derzeitige 
Mobilität mit ihren Auswirkungen auf Kli-
ma, Landschaft und menschliche Gesund-
heit zur Diskussion; wie kann sie in Zu-
kunft nachhaltig und intelligent gestaltet 
werden. Auf dem Programm stehen sowohl 
Vorstellungen regionaler Projekte als auch 
grundsätzliche Überlegungen zur Mobilität 

Hinblick auf ihre Umsetzbarkeit diskutiert. 
Referenten aus den Themenbereichen 
Landwirtschaft, Lebensmittelhandwerk, Le- 
bensmitteleinzelhandel, Gastronomie, Bau-
handwerk, erneuerbare Energien und re-
gionale Finanzdienstleistungen erarbeiten 
mit Experten der Regionalentwicklung 
konkrete Handlungsempfehlungen. 
Die Tagung findet in Zusammenarbeit mit 
dem Aktionsbündnis Tag der Regionen, 
dem Zentralverband des Deutschen Hand-
werks, dem Deutschen Sparkassen- und Gi-
roverband, dem Deutschen Bauernverband, 
dem Bund für Umwelt und Naturschutz in 
Deutschland und der Katholischen Landju-
gendbewegung statt. 

• �Chancen schaffen und Zusammenhalt 
stärken - die soziale und gerechte Stadt

• �Engagiert für die Stadt – Zivilgesellschaft 
und private Initiative 

• �Die Stadt von morgen bauen – Klimawan-
del, erneuerbare Energien und nachhalti-
ge Umweltgestaltung

In jedem der Bereiche sollen mindestens 
fünf Preise vergeben werden. Die Wettbe-
werbsbeiträge werden in einer Dokumen-
tation zusammengefasst und Teil einer Aus-
stellung zum Stand von Stadtentwicklung 
und Baukultur 2010 in Berlin sein.
Abgabe der Wettbewerbsbeiträge 
bis zum 23. April 2009
Die Ausschreibung, Anmeldeinformatio-
nen und alle weiteren Informationen unter 
www.stadtbauenstadtleben.de

der Zukunft. Eine Exkursion rundet die Ver-
anstaltung ab.

Weitere Informationen und Programm unter 
www.umdenken.de/hunsrueck

Kontakt und weitere Informationen beim 
Bundesverband der Regionalbewegung: 
www.regionalbewegung.de



Cartoon zum Fokusthema

Termine

22. April Schwarzwaldgipfel
Tagung in Schluchsee (Hochschwarzwald)

Verschiedene Veranstalter
www.schwarzwaldgipfel.info

24. und 25. 
April

Von A nach B, aber wie und wozu? 
Welche Zukunft hat unsere Mobilität?
Tagung im Hunsrückhaus am Erbeskopf (Deuselbach, 
Rheinland-Pfalz)

Landeszentrale für Umweltaufklärung 
Rheinland-Pfalz
www.umdenken.de/hunsrueck

29. April Frühjahrstagung der Regionalbewegung
in Feuchtwangen

Bundesverband der Regionalbewegung
www.regionalbewegung.de

6. und 7. 
Mai

Selbstevaluierung lokaler Aktionsgruppen 

Workshop in Eisenach

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/evaluierung

13. Mai InVeKoS-Fachtagung. Naturschutzfachliche  
Bewertung der EU-Agrarpolitik
Tagung in Bonn

Deutscher Verband für Landschaftspflege (DVL)  
und Naturschutzbund Deutschland (NABU),  
Bundesgeschäftsstelle
www.landschaftspflegeverband.de

25. bis 29. 
Mai

Die Unternehmende Region –  
Das Beispiel Bregenzer Wald
Europäische Sommerschule für Nachhaltige Regionalent-
wicklung im Kloster Bezau (Bregenzer Wald, Österreich)

Universität Kassel, Europäische Sommerschule für 
Nachhaltige Regionalentwicklung
www.uni-kassel.de/fb6/

9. und 10. 
Juni

Naturschutzberatung für Landwirte
Workshop in Göttingen

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/beratung

21. bis 25. 
Juni

Landwirtschaft und ländlicher Raum  
auf dem Weg in die Zukunft
Tagung in Marburg

I.A.L.B. - Internationale Akademie land- und  
hauswirtschaftlicher Beraterinnen und Berater
www.ialb.org

24. bis 26. 
Juni

Landschaft der Zukunft – Nahrung, Energie, Natur
Deutscher Landschaftspflegetag 2009 in Glücksburg 
(Schleswig-Holstein)

Deutscher Verband für Landschaftspflege (DVL)
www.landschaftspflegeverband.de

21. und 22. 
Juli

Produktion und Vermarktung von  
landwirtschaftlichen Qualitätserzeugnissen
Tagung

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/qualität
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